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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

53. /a/trgareg Zürtc/t, 15. Maz' 1950 //e/i 16

DAS LIED VOM VATERLAND

Ich bin in stiller Sommernacht

Den See entlang gegangen,

Wo mondlichtschimmernd angefacht

Die Wasser leis erklangen.

Und auf der feuchtbeglänzten Bahn

Glitt leichten Laufs ein Kahn hinan,

Auf dem ein milder Mädchensang

Bald fern, wie traumverloren klang:
«Rufst du, mein Vaterland.»

Ich liess die Stadt und stieg hinan

Den Pfad zur grünen Halde,

Wo sich ein lichter Wiesenplan

Umsäumt mit dunkelm Walde;
Da war's wohl still, nur fernher drang
Verlorner Herdenglöcklein Klang;
Doch frisch erhob der Hirtenknab'

Das Lied und sang zum Wald hinab:

«Rufst du, mein Vaterland.»

Und wie ich bei des Morgens Schein

Zur Stadt im Tal gekommen,

Kam auch das Volk zum Tor herein

Wie Wogenflut geschwommen;

Festfahnen wehn, der Schüsse Knall
Weckt weit durchs Tal den Widerhall;
Die Menge aber wogt' und quoll,

Bis es in tausend Stimmen scholl:

«Rufst du, mein Vaterland.»

Da hielt ich an, zu Häupten glüht
Der Firn im Abendstrahle;
Zu Füssen duftet und erblüht
Die Sommerpracht im Tale.

Mir war's, als ob des Herren Hand

Sich segnend legte auf mein Land,

Und wie ein tieferschauernd Wehn

Fühlt' ich mir's durch die Seele gehn:

«Rufst du, mein Vaterland.»

JAKOB FREY
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led din in stiller Lommernaclrt

Den 8se entlang gegangen,

Vo mondlielitsedimmernd sngslaclit
Die ^38861' 1eÌ3 erlclunZeu.

Du6 au5 6er seuelitlieAlün^ieu Lalin

Olitt leieliten Oauls sin Kalin Irinan,

^.ul clem ein milder Nädcliensang

Laid lern, wde traumverloren Hang I

«Rrrkst du, mein Vaterland,»

lelr liess clie Ltadt und stieg Irinan

Den ?lad Mr grünen llalde,
Vo sicli ein liclitsr Viesenplan
Umsäumt mit dunlcelm Valde;
Da war's wolrl still, nur lernlrer drang
Verlorner Iderdenglöelclein Klang;
Doclr lrisclr erlrolr der llirtenlrnslz'
Das Oied uncl sang Mm Vald Irinadi

«kukst du, mein Vaterland,»

Und wie iclr Irei des Morgens Leiiein

2ur Ltadt im lal gekommen,

Xuui uueli 6â8 Vollü ^uin Doi' verein

^Vie ^VoZeuIlut Ze3cli^voiniuen;

Kestlalrnen welrn, der Lelrüsse Knall
Vecdt weit durclrs Val den Viderliall;
Die NenKe ulzer ^voZd' un6 quoll,

Lis es in tausend Ltimmen selioll:

«kulst du, mein Vaterland,»

Da dielt ielr an, M Oäuxtsn glülrt
Der Kirn im rldsndstralrle;
^u Küssen dultet und srdlülit
Ois Lommerxraclrt im Vale.

Mir war's, als vl> des Herren kdand

Lied segnend legte aul mein Oand,

Ilnd wie sin tielersclrauernd Velin
Külrlt' led mir's dureli die Leele gelln:

«kulst du, mein Vaterland,»
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